
Srfchrist Uiglich
«it U»L»ah« , dt,
Sr««» , »d grsitag».

Pr ei» vtntrljShrttch
Hi,, L « tt Lrägkr-
;»h« L.dv i» NtjirkS»

*»d io k» WrHehr
!.» i« übriren

MLrtte« berr i ^r,
SK»aiSai,»»»r« k»tL

»ach» rrhSlt«ir.
Mevrrspvechev Nr . LS. 8L . Jahrgang. Isernfprecher Mv . LS.

»n,rigev>G»L»h,
f. d. Ispalt. Zetl» ««»
ge» vh»l. GchNft»d»,
deren Si«m» dei l « al-

»tnrLS»», II
bet « rhnmüiitt

«ntsprechend Rabatt

«it de«
PlauderKübchr»

^ 8»d
SchwSb. «a»d» tt:

^ 222 Menstag de« 22. September 1988

UoMifche Webersicht.
Die erste Sitzung des Buudesrats eröffnete

Reichskanzler Fürst von Bülow mit einer längeren Ansprache,
in der er um er Vorlegung der Reichsfinanzresorm-Borlage
auf die große irmcrpolitische und nationale Bedeutung der
Verhandlungen hinwies und an die anwesenden Vertreter
der verbündeten Regierungen die Aufforderung richtete, an¬
gesichts der unbedingten Notwendigkeit einer Neuordnung
des deutschen Finanzwesens die Arbeite« mit allem Nach¬
druck zu fördern . Freiherr von Podewils erklärte hierauf
i« Namen der bayrisches Regierung seine volle Ueberein-
stinmung « it den Darlegungen des Reichskanzlers, wobei
er gleichzeitig die Einmütigkeit betonte, mit der die ver¬
bündeten Regierungen an die Lösung der bevorstehenden
Aufgabe herauzutreteu gewillt seien. Seine » Ausführungen
schlossen sich die leitenden Minister von Sachse», Württem¬
berg, Baden , Hessen sowie Vertreter weiterer Bundesstaate«
mit entsprechenden und eingehenden Erklärungen au. Hier¬
auf wurden die zur Reichsfinanzreform eiugebrachten Gesetz¬
entwürfe den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Deutschland und die Mar »kk»uote . Das Bu¬
reau Reuter verbreitet eine Meldung über die bevorstehende
Annahme der französisch-spanischen Marokko-Note durch
Deutschland. Biese Meldung ist, wie die „Nene politische
Korrespondenz" erfährt , ein Bersuchs-Ballo « ; Deutschland
hat über seine Stellung zu der Note bisher nichts verlauten
lassen, da die Prüfung ihres I «Haltes noch nicht abgeschlos¬
sen ist. Wie übrigens an unterrichteter Stelle verlautet,
dürste die französisch-spanische Marokko-Note auf keinen Fall
ans eine glatte Zustimmung Deutschlands rechnen, vielmehr
würden in einigen Punkten Aenderaugea vorgenommeu wer¬
den muffen.

Der Interparlamentarischen Bereinigung ging
folgendes Telegramm des Kaisers zu: „Den in Berlin ver-
süwmeltW Parlamentariern aller KulturstaaLeu spreche ich
für den mir übersandten Gruß meinen herzlichsten Dank
ans und hoffe, daß die von so vielen bedeutenden Männern
des Erdenrunds besuchte Versammlung sich in meiner Resi¬
denzstadt wshlfühleu und au ihrem Teil wirken möge für
die Erhaltung der mir so ganz besonders am Herzen liegen¬
den Segnungen des Weltfriedens ." In der Freitagfitzrmg
wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1. „Die Konferenz
spricht den Wunsch ans , daß der Entwurf des SchiLdsge-
richtsvertrages der ersten Kommission der Haager Konferenz
vom Jahr 1907 , der dort die Zustimmung der großen
Mehrheit der Mächte gefunden hat und der auf einem all¬
gemeinem Vertrag basiert, den die Interparlamentarische
Konferenz im Jahr 1906 in London angenommen hat , als
Ausgangspunkt für die weiteren Verhandlungen zwischen
den Mächten genommen werde, um zu einer allgemeinen
Verständigung über die Frage des obligatorischen Schieds¬

gerichts zu gelangen und lädt die 32 Staaten , deren Dele¬
gierte für das Projett eines permanenten Schiedsgerichts
gestimmt haben, ein, dieses Projekt zu einem definitiven
Vertrag sobald wie möglich umzugestalteu, und bittet die
übrigen Staaten , nachträglich diesen definitiven Vertrag
auzuuehmeu." — 2. „Die Interparlamentarische Konferenz
drückt den Wunsch aus , daß die Staaten in die Schieds¬
gerichtsverträge die Klausel aufnehmen, daß im Fall des
Ausbruches eines Streites , der nicht unter den Bereich der
SchiedSgrrichLSpartei fällt , die vertragsschließende« Parteien
zn keiner feindlichen Maßregel irgendeiner Art greifen dürfen,
ehe ste gemeinschaftlich oder jede für sich die Vermittlung
edier oder mehrer befreundeter Mächte augerufeu haben,
und die Mitglieder der Konferenz aufqefordert werden, da¬
für zn sorgen, daß dem vorstehenden Folge geleistet wird ."
— 3. „Die Konferenz spricht den Wunsch aus , daß die
dritte Haager Konferenz als Grundsatz aufstelleu möge,
daß im Weg eines internationalen Uebereinkommens aner¬
kannt wird , daß unter Kriegskouterbaude nur Waffen, Mu¬
nition und anderer Kriegsbedarf zu verstehen ist, daß weder
daS Schiff, das Kriegskonterbande an Bord führt , noch
andere Waren außer der Konterbande vernichtet werden
dürfen, daß das Privateigentum unverletzlich ist und offene
Häfen niemals blockiert werden dürfen."

Zwei Professors » der Universität Petersburg,
die zur Kadetteupartet gehören, legten ihr Amt nieder.
Sämtliche Professoren der Universität beschlossen einstimmig,
bei dem Unterrichtsministerium gegen die kürzlicheu Ver¬
ordnungen über die Aufhebung und Stellung der Fakultäts-
Sltesten sowie über die Beschränkung der studentischenVer¬
sammlungsfreiheit und geaen die Bestimmung, daß Uuiver-
fitätSprofefforen nur der Regierung genehmen Parteien an-
gehöreu dürfen, zu protestieren. Der Protest weist auf die
Unvereinbarkeit der Verordnungen mit dem kaiserlichen Mas
vom 2. September 1905 hin, der die Autonomie der Hoch¬
schulen garantiert.

Auf dem Orieutbahue » ist es vorgestern dochuoch zum
allgemeinen Ansstanb gekommen, weil die Direktion nicht
alle Forderungen der Angestellten bewilligt hat . Außer der
bereits bewilligten Lohnerhöhung verlangen die Angestellten
u. a. die Einsetzung einer Kommission, die über die Ver¬
setzung Angestellter, Auferlegung von Geldstrafen usw. ent¬
scheiden soll. Hierauf will die Direktion unter keines Um¬
ständen ringehen.

Die persische« Revolutiouare i« Dabei - find
zur Auslieferung ihrer Waffen aufgefordert worden. Sollten
ste sich widersetzeu, so würde das Stadtviertel der Revo¬
lutionäre von neue« bombardiert werden. Dir Revolutio¬
näre beschlossen, Widerstand zu leisten, dis Europäer nicht
an? der Stadt zn lassen und sogar den Abgang der Post
zu verhindern. Die Endschumen richteten an alle Gesand-
schasteu in Teheran die Bitte um Vermittlung und um
Wiederherstellung der Verfassung.

Rach MelduuGs » a » S Marott » hat Mulay
Hafid seinen Brüdern Mnlay Mohammed und Mulay Jaffas,
die nach Fez kommen, n« ihm zu huldigen, Ehrengabe«
entgegengesaudt. — Wie Frankreich bekannt gibt, haben bis
jetz 3000 Mann des LauduugskorpS Casablanca verlassen.
1000 Manu stehen zur Abfahrt bereit, 3000 werden sich
vor Ende Oktober eiuschiffeu. Zurück bleiben in der Region
von Casablanca 8000 Manu , deren Einschiffung in dem
Maß vorgenommeu werden soll, wie die Organisation der
Polizei durch eingeborene Reiter sortschreitet. — Gestern
wurde die Bahnlinie Casablaucä -Bereschied eröffnet, die hier¬
auf sofort dem Betrieb übergeben wurde.

I « Rvrde « der chtuefifche« Provinz Fukien
find infolge der durch Trockenheit verarsachten Mißernte
Unruhen ausgebrochen. Die Aufständischen nahmen die
Kreisstadt Kienyanghfie ein. Der Generulgsuveruenr ent-
sandte von Fuschau aus Truppen zur Wiederherstellung der
Ordnn - g.

Prafideut Roosevelt gab am Donnerstag in Osterbay
einen Empfang , zu dem die ganze Einwohnerschaft geladen
war und Lei dem sich Roosevelt vor der Abreise nach
Washington von den Bewohnern Osterbays auch in seiner
Eigenschaft als Präsident verabschiedete. Der deutsche
Sängerbund des benachbarten Hicksville brachte aas besonderen
Wunsch des Präsidenten Liedervorträge zu Gehör . Der
Vorsitzende des Sängerbundes dankte dem Präsidenten in
einer längeren deutschen Ansprache für seine Einladung.
Roosevelt übersetzte diese Ansprache für diejenigen Gäste,
die deutsch nicht verstanden und hob zum Schluß die Ver¬
dienste des Deutschtums um den Anbau des Landes hervor.

Simo « Eopper aus de« Kries - Pfad.
Windhuk , 21. Sept. SimonCopper ist auf dem

KrirgSpfad . Der Osten des Schutzgebietes ist für Weiße
gesperrt . (Mpst.)

Sozialdemokratischer Parteitag,
Nürnberg , 19. Sept. Die Begeisterung für den

Parteitag hat stark abgeflaut . Ein sehr großer Teil der
Delegierten, darunter der Abg. Bebel, find bereits abgereist.
Geyer -Leipzig erstattete Bericht über die RcichSstuanzrefor« .
Der Gegeusiaud wurde ohne Besprechung durch Annahme
einer von ihm beantragten Erklärung erledigt. Auch die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden rasch ohne be¬
merkenswerten Zwischenfall durchberateu und die dazu ge¬
stellten Anträge angenommen. Die von der Koutrollkom-
mifston beantragte Erklärung bezüglich der Kriegshetze wurde
ohne Besprechung einstimmig angenommen. Darnach wurden
als Parteivorsitzende Bebel und Singer gewählt.
Die Arbeiten des Parteitages waren damit beendet. Nach
einem Schlußwort deS Abg. Singer verließen die Dele¬
gierten unter Absingen der Marseillaise nach zwei Uhr
dru Saal.

Aus dem Manöver.
Es schließt einen eigenartigen Zander ein, das Wort

„Manöver, " einen Zauber , dem sich nur weuige völlig zn
entziehen vermögen. Zn dies.n wenigen gehören vielleicht
bloß solche ältere Krieger, denen in einer rangen Reihe von
Manövern mit stets sich steigernden und mehrenden An¬
strengungen »nd Mühen nach und nach der Sinn für die
Poesie des friedlichen Kriegszustandes abhanden gekommen
ist. Mit diesen, denen die Berechtigung für ihre Art der
Auffassung keineswegs abgcsprochen werden soll, wollen wir
«ns heute aber weniger befassen, sondern vielmehr mit denen,
die noch mehr oder weniger stark die poetische Seite , das
Reizvolle des vom gleichförmigen GarntsonSdienst doch in
vielen Punkten wesentlich abweichenden, freieren Soldaten¬
lebens und nicht zum mindesten auch die vielfach vorhandenen
günstigeren LebeuSbediugungenwährend der kurzen Mauöver-
zrit auf sich wirken lassen. Und zu diesen gehören vor allem
doch die Mannschaften, die ja nur zwei oder höchstens drei
Manöver mitmachen, und denen das gute Bürgerquartter
mit liebevoller Verpflegung als eine angenehBe Abwechslung
gegenüber dem Leben in der Garnison erscheint. Auch
mancher Unteroffizier und Leutnant , der noch nicht mit
verantwortungsvollen Aufgaben betraut ist, zieht frohgemut
hinaus , zumal wenn eS in eine „gute" Gegend geht, wo
angenehme Quartiere winken, oder wo landschaftlicheReize
die Abwechslung der kriegerischen Bilder erhöhen. Daß der
passionierte Patroaillenführer stch freut , Wenns in Manöver
geht, wird niemanden wundern, denn hier ist das Feld , wo
ihn dank feiner Sicherheit und Gewandtheit Lob und An¬
erkennung aus dem Munde seiner höheren und höchsten
Vorgesetzten erwartet . Auch der ältere Offizier mit starker

Mhrerbefähiguug wird mit Freude den Tag heraukommeu
sehen, wo eS ihm vergönnt ist, au der Spitze einer aus
Truppen aller Waffengattungen zusammengesetzten Abteilung
zu zeigen, waS er auf dem GrfechtSfeld zu leisten vermag.
Mögen dann auch die « it schwerer Verantwortung beladenen
Kompaniechefs und ihre Kollegen bei den anderen Waffen
mitunter seufzen und den Tag herbeisehnen, wo ste daS ihnen
auvertrante Häuflein, zumal die edlen Rosse, wieder sicher
in die Garnison zurückgebracht haben, so wird doch auch
von ihnen mancher trotz aller lastenden Verantwortung die
Reize des ManöverlebeuS aus sich wirken lassen.

Aber nicht nur das Heer und seine Angehörigen stehen
im August und September unter dem Eindruck des Ma¬
növers . Zauberhaft wirkt dieses Wort auch auf wette Kreise
der Bevölkerung in den für die Uebungen eines jeden Jahres
oder such schon für den Durchmarsch der Truppen bestimm¬
ten Gebieten. Auch hier find es natürlich gemischte Ge¬
fühle, mit denen man de» Eintreffen der Truppen im
eigenen Städtchen , der Ankunft der Einquartierung in Dorf
und HauS eutgegrusteht. Aber wenn auch mancher Minder-
begüterte vielleicht seufzt ob der bevorstehenden Last der
Einquartierung , wenn selbst da und dort einer, der ver¬
hetzenden Einflüssen sein Ohr geliehen hat , es für entsprechen¬
der hält , aufs Militär za schimpfen, die Einquartierung für
eine ungerechte Belästigung , das Manöver selbst für Unsinn,
dir allgemeine Abrüstung für daS einzig Wahre zu erklären,
so find doch diese tu der Minderzahl und kommen gegen¬
über den Andersgesinnten gar nicht auf oder aber weichen
sie selbst praktisch von ihrer eifrig verfochtenen Theorie bald
ab und find der eigenen Einquartierung gegenüber trotz
allem gute Wirte.

Und daS muß man sagen und mit aufrichtigem, herz¬

lichem Dank aussprecheu, man mag in unserem lieben, schönen
Württemberger Land hiukommeu wo mau will, auf die
Höhen des Schwarzwaldes , auf die Berge der Rauhen Alb,
in die gesegneten Fluren deS Unterlandes , in die Wald- uns
seeureichen Flächen des Oberlandes , au den Neckar, au die
Donau oder au den Bodeusee, überall wird man als Sol¬
dat froh und freundlich empfangen; überall tun die Leute,
was ste können, überall ertragen sie willig die zum Teil
doch recht großen StnquartierungSlasteu , die durch die kriegs¬
mäßige Gestaltung der Uebuugeu unbedingt nötigen Ein¬
griffe in ihre Besitz- und BequemlichkettSvrrhältnifse, und
überbieteu sich, de« ermüdeten Soldaten , de» abgearbetteteu
Pferde den Aufenthalt in Stube und Stall so angenehm
wie möglich zu machen. So recht erkennt das ein jeder,
der auch einmal in weniger heeressreundlichen oder in
weniger wohlhabenden Gebieten unseres gesamten Bater-
laudes au Manövern teilgeuommeu hat . Immer und immer
wieder wird er au die guten Quartiere und die freundliche
Aufnahme im heimischen Württemberger Land zurückdeukeu.
Und offen und dankbar erkenne» das auch jahraus jahrein
die zu württ . Truppen kommandierten Offiziere aus anderen
Teilen Deutschlands an.

Und wie die Allen suagen, so zwitschern auch die
Jungen ! Die Freude wenn das Militär kommt! Ost ist
eS schon kein Zwitschern » ehr. In vielen Gegenden artet
der Jubel über den Anblick der Truppen in einen geraden
ohrenbetäubenden, auch fromme Rösser zum Scheuen bringen¬
den Lärm ans , der höchstens unterbrochen wird für einen
kurzen Augenblick, der gerade genügt, um der ewig wieder-
kehrenden Frage Raum zu lassen: „Kommet no mal ?"
Wie oft haben wir schon darüber gelacht und ms gefreut!
Der kleinste KuirpS, der »och kaum lallen kaou, er nrst uns



Vage»-Meuigkettsn.
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Raiolv, deu 2z. September 1908.
* Di- Ha«d»werk»k«« « er N-utli»«-« «acht im

Inseratenteil unserer heutigen Nummer aus die Beranstal-
tung von Reisterprüfuugeu iu dm Monaten November
und Dezemberd. I . aufmerksam. Wir selbst möchte» nichtv-rfehleu, noch darauf hinzuweiseu, daß durch das am1. Ott.
d. I . iu Kraft getretene Gesetz vom 30. Mai 1908(soge¬
nannter kleiner Befähigungsnachweis) künftig nur noch der¬
jenige berechtigt ist Lehrlinge zu halten, welcher die Meister¬
prüfung mit Erfolg bestanden hat; abgesehen von älteren
Handwerkern, welche diese Befugnis durch die Verwaltungs¬
behörde erlangen können. Da unter diesen Umständen eine
zahlreiche Beteiligung au den Prüfungen iu Aussicht zu neh¬
men ist, wird sich die rechtzeitige Anmeldung wohl empfehlen.

* Baua«sstell»«ß. Die Ausstellung ist nur noch
wenige Tage geöffnet; es sei anläßlich des bevorstehenden
Volksfestes nochmals auf dm Besuch der Ausstellung hiu-
gewiesen mit dem Bemerken, daß der Eintrittspreis a«
Samstag nachmittag1 Uhr auf 30 ^ ermäßigt ist. Den
vielen BolkSfestbcsnchern ist so Gelegenheit geboten, die Bau-
c .sstelluug iu Verbindung mit dem Volksfest zu besuchen.

0 8 » « i«>e«, 22. Sept. Au die Ferusprechstelle
hier hat sich unter Nr. 1 augeschloffcn Christian Reuz,
Firma:Martin Reuz, Kleuganstalt, Samenhandlung sorst-uud
Landwirtschaft!. Samen, Forstbaumschuleu, gegründet 1823.

* Notfel- -«, 21. Sept. Ei» Pracht-xemplar eistes
Kaiser Alexander-Apfels wurde uns heute aus dem
hefigen Pfarrgarten präsentiert; der Apfel ist schön gebaut,
wiegt 400 Gramm und stammt von einem jungen Baum,
der noch viele schöne Früchte trägt.

Da» Milliorremverueächtrris, mit dem der ver¬
storbene Privatier Schöulein die Stadt Stuttgart bedacht
hat, gewinnt, wie die „Frkft. Ztg.* mitteilt, durch die
daran geknüpften Bedingungen eine gewisse politische
Seite. Der Stifter hat nämlich ausdrücklich vorgeschriebe»,
daß iu die Sttstungsverwaltung»eben Vertretern der rechts¬
stehenden Parteien von links um Angehörige der Volks¬
partet gewählt werden dürfen, so daß sozialdemokratische
Mitglieder ausdrücklich von der Stiftuugkverwallung aus¬
geschlossen wärm. Die bürgerlichen Kollegien würden fich
deshalb mit der Frage zu befassen haben, ob sie unter
diesen Bedingungen das Vermächtnis annehmen wollen.

Etsttgart, 20. Sept. Hmte wurdei« Laudesge-w.rbeAUsesm ein Festakt zur Feier des bOjähr. Jubiläums
L,s Vereins abgrhalten. Zu der Feier warm Vertreter des
Ministeriums des Innern, der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel, der Handelskammer und kaufmännischer Vereine
er;.hieum. Dtrettor Ottiuger-Hamburg hielt die Festrede,
iu wie iu den Ansprachen der Vertreter, die Notwendig,
keit der Harmonie zwischen Prinzipalen und Angestellten be¬
sonders hervorgehobm wurde.

Gt«tt- art, 18. Sept. Eine tiefgehende und starke
Verstimmung herrscht in der Lehrerschaft Stuttgarts
Luftige eines Vorfalls, worüber das „Lehrerheim* zu be¬
richten weiß: „Eine große Ueberraschnug wurde dm Stutt¬
garter Lehrern nach der Vakanz zuteil. Gleich iu dm ersten
Tagen traf Luden einzelnenSchulhäuseru einhektographierteS
Schreiben ein, enthaltend einen zwei Seiten langen Rüssel,
der au Schärfe nichts zu wünschen übrig ließ. Die Berau-
lassnug: am 24. Juli war Schulschluß. Da es ein Freitag
war, hätten manche Klaffen auch noch nachmittags Unter¬
richt gehabt, es war jedenfalls nur ein Bruchteil und uicht
einmal rtu großer. Nun schlossen manche Komplexe um 11
Uhr ab, ließen also die NachmtttagSschule aussallm. Am
selben Freitag nachmittag war Sitzung der Ortsschulbehörde,

iu der die Sache sofort behandelt wurde. Nach de« Be¬
richt des Vorsitzenden Haudelle es fich«m ein Vergehen
gegen die Schulordnung, sofern schon bei anderen Gelegen¬
heiten ausgemacht wordm sei, daß derartige Mittage nicht
aussallm dürfen— aber auch um ein Anzeichen von Miet-
liugSfiua: 44Bakauztazr(richtig gerechnet find es 35 Schul¬
tage) genügen deu Lehrern nicht, auf unreelle Weise suchten
sie sich auch noch einen Halbtag zuzulegm. Er beantragte
daher, daß deu Lehrern iu nicht mißzuverstehmder Weise
die schärfste Mißbilligung der Ortsschulbehörde ausgespro¬
chen und die Hrretrcholuug der 2 Stunden zur Pflicht ge¬
macht werde. Dieser Antrag wurde einstimmig angmommm.
Das „Lehrerheim* bemerkt dazu weiter: „Die unmittelbaren
Wirkungen des Vorfalls bei der Gemeindeverwaltung Md
in der Oeffmtlichkeit lassen fich natürlich noch uicht über¬
sehen. Für die Lehrer ergibt fich aber jedenfalls die Pflicht,
geschloffen und nachdrücklich für ihre Ehre einzustehm.
Möge» die Stuttgarter Lehrer durch mannhaftes Eintreten
ihre« Schild blank erhallen und möge der Zwischenfall be¬
wirken, daß der kommende Schulkampf sie umso einmütiger
und entschlossener findet.*

r. Gt«ttg«rt , 21. Sept. Die Berkehrseinnahureu
der württembkrgischm Staatseismbahuen im Monat August
Ls. Js . betrugen aus dem Personenverkehr 2799000
au» dem Güterverkehr 3708000^ aus sonstigen Quellen
347000 insgesamt 6854000 137000̂ « ehr als
im gleichen Monat des Vorjahrs. Die Steigerung entfällt
ausschließlich auf dm Personenverkehr(157000^ ), der
Güterverkehr brachte einen Ausfall von 20000

r. Wa «geu-Stuttgart , 21. Sept. Der Stand der
hiesigen Weinberge ist durchaus schön und recht gesund.
Dank dem rechtzeitigen und mehrmaligen Bespritzen Md
Schwefeln stehm sie im schönsten Grün. Der Reifegrad der
Traube» ist durchweg weit voraugefchritteu. Nur noch einige
Zeit warme Witterung ist erwünscht, «mdie schönen Trauben
vollkommen auszureisen. Der Ertrag dürfte dem deZ Vor¬
jahrs mindestens nicht uachsteheu.

r. BSdlius -u, 21. Sept. In der Nachbargemeinde
Alldorf brach in der Nacht vom SamStag auf Sonntag
gegen1 Uhr ein Brand aus, dem das Doppelwohuhaus
des Joh. Zaab jr. vnd Joh. Georg Berner, Bote, zum
Opfer fiel. Der Sebäudeschaden beträgt ca. 6000 der
Mobiliarschadeu 2000 Beim Ausrücker: und während
des BraudeS find4 Feuerwehrleute verunglückt, darunter
einer schwer. Als EulstehuugSursache wird Fahrlässigkeitvermutet.

Echterdiuge«, 20. Sept. Die seinerzeit iu der
Presse für Montag, den 21. September angekundigte Ein¬
weihung des Zeppeliusteiues wird erst iu drei bis vier
Wochen staUftudm. Da wie erinnerlich der Transport des
Blocks viel Zeit iu Anspruch«ahm und infolgedessen di«
Bildhauer-Arbeiten noch uicht beendet find.

r. Schramberg, 21. Sept. Gestern nachmittag fand
in Waldmösfingen eine Bertraumsmännerversammluugder
Zeutrumspsrtei des Bezirks statt, in der sichu. a. auch
Redakteur Hauser aus Stuttgart beteiligte. Deu Haupt-
gegmstaud der Beratungen bildete die Gründung einer
Aktiengesellschaft zur Uebernahme des vor einiger Zeit er¬
worbene» Schramberger Anzeigers. Die Versammlung be¬
schloß die Gründung des UnteruehmmS mit der Firma
Schramberger TagblattG. m. b. H. mit einem Betriebs-
kapital von 120000 Es werden Anteilscheine im
Betrag von 100 auSgegebm.

r. Tr »sfi»g-u, 21. Septbr. Bestem abend ist das
Gasthaus zur Rose hier abgebrannt.

r. Etzliuge», 21. Sept. Gestern wurde die vom
Göterbefitzervereiu veranstaltete Obstausstellung durch
Gemetuderat Schwarz eröffnet. Sie ist von Eßlingen Md
Filialen, sowie von Oberetzlingm Md Nellingen sehr stark
beschickt uud ist ein reichhaltige» Bild von der Obstpflege
und de« Obstreichtum tu unserer Gegend. Auch Trauben

find iu prächtigen Exemplaren und zahlreichen Sorten aus¬
gestellt. — Den Luft-Enthusiasmus, der weit uud breit
herrscht, hat fich eiu findiger Sprzialttäten-Fabrikant zu
nutze gemacht. Eiu Luftballon ging dieser Tage zwischen
Murten und Romont nieder, nachdem er die Städte und
Dörfer mit einem Regen von Prospekten, die eine medizinische
Spezialität empfahlen, überschüttet hatte. An demselben
Tage warm3 Ballons iu der gleichen Absicht gestiegen.
Diese Art der Reklame stellt entschieden deu Rekord dar
über alle bisherigen Wege, die zu guusten des Spezialitäten-
Unfuges begangen wurden, wie Kiuematographen, Lotterien
uud dergl. mehr.

r. Pfafferrhvfe» OA. BrackmheiA, 21. Sept. Ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignete fich hier infolge von
Unvorsichtigkeit. Ein 15jähriger Bursche spielte mit einem
geladenen Revolver; dieser ging los uud traf die Frau
des Bauern Friedrich Heinz so unglücklich, daß an ihrem
Auskommeu gezweifen wird. Sechs Kinder stehen um das
Krankenlager der verunglückten Mutter.

r. Lauge«««, 21. Sept. Am Samstag endigten die
heurige» Manöver der 27. Division. Die letzten Ereignisse
gründeten fich auf deu Verlauf des Gefechtes bei Wettiugru-
Oellingen. Blau hotte dm Angriff von Rot zuletzt ab¬
gewiesen«ad setzte heute die Verfolgung der auf Ulm
Wrückkehreuden 54. Brigade unter Oberstv. Brrrer fort.
Es brach um 5 Uhr früh aus seinem Biwak bei Oellingen
auf und ließ die Regimenter 123 und 124, aufgelöst iu
Schützenketten, geze! die Höhen von Albrck Vorgehen. In
der Nähe von Stuppelau erhielt die blaue Brigade, die von
Oberstv. Wundt befehligt wmde, Artilleriefeuer vou Rot,
das die Höhe« über Albeck besetzt und die Ankunft des
Gegners erwartet hatte. Sie ließ deshalb die Artillerie
bei Stuppelau auffahren uud zog die gesamte Infanterie
in die Talfalte vou Stuppelau, von wo aus gegen Albeck
ausgeschwärmt wurde. Da Blau vou seiner Kavallerie¬
brigade nicht unterstützt wurde und Rot vier Bataillone
Reserven im Sturmmarsche vorschick,n konnte, wurde Blau,
das fich schon in der Ortschaft Albeck festgesetzt hatte, zu-
rückgeworsen. Dir blaue Artillerie, die inzwischen bei Oster¬
stetten in eine bessere Stellung gegangen war, konnte nicht
mehr rechtzeitig ins Gefecht Eingreifen. Heute beginnen die
Korpsmauövcr, denen der König beiwohnen wird.

Gerichtssaal.
Tübingen, 19. Septbr. Strafkammer . Ludwig

Wan«er, Handlungsgehilfe in Reuüiugen wurde wegen
erschwerter Urkundenfälschung zu 6 Wochen Gefängnis ab¬
züglich3 Wochen Untersuchungshaft verurteilt. Bis August
befand er fich iv einer Fabrik iu Reutlingen iu Stellung
uud sollte anläßlichd r Fabrikinventur am Sountag, 2.
Aug. arbeiten. Dies gefiel ih« uicht, er blieb weg, ebenso
am Montag, worauf am Dienstag seine Entlassung erfolgte.
Da ihm sein Vater kein Geld gab, erbrach er i« der Woh-
ung seines Vaters eine verschlossene Kommodeschnblade mit
einem Beil und entwendete ein Sparkassenbuch über 250
Einlagen auf seinen Schwager lautend. Damit begab er
fich auf die ObercMtSsparkaffe Reutlingen, erhob 200 ^
und quittierte unter falschem Na«e«. Nun rttste er nach
Stuttgart und vou da nach Berlin, wo er das Geld iu 3
Tagen bis auf 10^ verjubelte. In Berlin wegen groben
Unfugs verhaftet, wurde das Sparkassenbuch bei Wauner
gefunden, worms er ein Geständnis ablegte.

Dtttsche« Nütz
Berlin, 21. Septbr. Dir offizielle Begrüßung des

iuternationaleu Pressekougresses kommeudeu Dienstag
erfolgt nicht, wie ursprüvglich bestimmt war, durch den
Staatssekretär des RetchSamts des Inner» v. Bethmann-
Holl, sondern durch deu Staatssekretär im Auswärtigen
Amtv. Schöu.

sei» „Ko»» et vo «ai?* zu. Uud uodavkbar ist sie, dieseJugend! Da können au so einem Buben oder eine« kleinen
flachshaarigen Mädel drei Stunden lang Truppen aller
Waffen vorüberztehen, so daß der Erwachsene schon unge¬
duldig wird Md ftagt: „Hört denn die Geschichte noch uicht
bald auf?* Unsere Ingens aber tritt auch iu die vierte
Stunde getreuen Wartens ein mit dem Rufe: „Kommet
vo «ai?* Und welcher Jvbel, welche immer von veuem
ausbrechendeu Salven der Begeisterung, wenn mm ihnen
auküudtgt, daß „uo mai kommet.* Und oft begleiten eiuru
diese kräftigen Bubeu auf stuudeulaugeu Strecke» und laufen
eiftigst uebru deu Kolonnen her. Es ist eine wahre Freude,
diese Begeisterung zu sehen, die mau tu fast allen Teilen
unserer engeren Heimat alle Jahre von neue« bei der herau-
wachseudea Jugend bemerken kaua. Uud nicht nur die
Jungen stnd's auch von deu Alten wird man freundlich be¬
grüßt. Da steht einer stramm, daß man ihm den alten
gedieuteu Soldaten auf hundert Schritt aufieht; dort winkt
der Bauer vom Felde herüber der vvrbeimarschiereudeu
Kolome zu. Und gar die Mädels; die kichern und stecken
die Köpfe zusammen, und manches Scherzwort wird zwischen
ihnen uud den fchmuckeu Kriegern ausgetauscht!

Das ist wirklich ein Stück Mauöverpoefie, das hier
zum Ausdruck kommt; dieses innige uud feste Zusammeu-
häageu vou Heer und Bott, dieser feste Beweis für das
Vorhandensein eines VolksheereS im wahrsten uud bestenSinne des Wortes. —

Uud diese Teilnahme am Leben und Treiben der Ein¬
quartierung erstreckt fich auf alle Teile des Dienstes.
Morgens begleiten die Buben„ihren*Soldatm zum Appell¬
platz, um daun in Scharm hinauszuziehm Md dem Gauge
des Manövers zu solgm. Leider hat diese au sich erfreu¬
liche Teilnahme au deu eigmtlichm Rauöverübuugm frei¬

lich auch ihre sehr erustm Bedenken. Manche bis zum
Schluß streng gedeckt vorgmommme Bewegung, manche iu
größter Heimlichkeit eingmommme Stellung ist schon dem
scharf beobachtenden Gegner durch dm Zug oder die An¬
sammlung zahlreicher Schlachtenbummler frühzeitig verraten
wordm. Und noch manches andere: während die Truppe
immer uud immer wieder aufs schärfste darauf hiugewieseu
wird, die Felder und Fluren zu schonen und keinerlei irgend
vermeidbaren Flurschaden zu machen, geht erfahrungsgemäß
der Schlachtenbummler durch Dick und Duuu uud ftagt
nicht nach dem Schaden, dm er ««richtet, da er meint, es
komme ja doch alles auf Kosten des Militärs. Eine strenge
Ueberwachuug durch die Gendarmerie ist die notwendige Folge.

Drinnen in deu Dörfern nvd dm Städten, die fich
immer kurz nach dem Eintreffen ihrer Etvquartteruug als
Kriegslager kennzeichnen, stößt man ans Schritt und Tritt
auf die deutlichen Spuren militärischer Anwesenheit. Ei»
Posten vor Gewehr verrät uns die Wohnung des Orts¬
kommandanten, tu dessen Gemächern die Fahne aufbewahrt
ist. Tafeln mit Ramm zeigen die Quartiere der Offiziere,
der Geschäftszimmer and besonders wichtiger Persönlichkeit
au. Mancher Sanftätsunterofstzier hängt eine weiße Flagge
mit rotem Kreuz, der Sptelmauu und Trompter eine stroh-
geflochtme Trompete heran?. Die Stallungen der Kavallerie
und Feldartilleüe stad eskadrons- und batterieweise mit
strohgeflochtmm Zöpfen au herausgestecktm Stangm ge¬
kennzeichnet. Und auf dem Marktplatz stehen die Bagage-
wagm, tu der Dorfstraße oder draußen auf einer Wiese
wohlausgertchtet die Geschütze. Abends sammeln fich au
allen möglichen Ecken die Kompanien zum Appell, der stets
vou zahlreichen Zuschauern umstanden ist, die stauneud die
Genauigkeit mitansehen, mit der der diensthabende Offizier
die Hosen oder Stiesel, Mäntel oder Helme, oder was

gerade zum Appell befohlen ist, «acbsteht. Und wenn gar
erst am Rasttag die Eskadron oder Batterie ihren Pferde-
appell abhält, so nimmt die ganze Einwohnerschaft teil M
diesem Ereignis.

Ist man aber längere Zeit iu demselben Quartier, so
wird manche Freundschaft geschloffen, und ungern zieht die
Truppe Wetter ins nächste, uud auch mancher Ouartiergeber
steht seinen Soldaten, mit de« er sich eingelebt hatte, un¬
gern scheiden.

Die Manöver genannten Hebungen, offiziell heißen sie
„die größeren Truppenübungen", zerfallen in die im Regiment
und in der Brigade abgehaltenen Uebungen der einzelnen
Waffengattungen Md in die eigentlichen Manöver gemtschterVerbände. Während aber Infanterie und Kavallerie zu
ihren Regiments- und Brigadeübuugeu iu der Regel die
Truppeuübuugsplätze aufsucheu, wird die Feldartillerie hiezu
meist ins Manövergelände geschickt. Sie ist auch in diesem
Jahre schon beinahe vier Wochen unterwegs und hat »et
ihren Uebungen sehr unter der Ungunst der Witterung zu
leiden gehabt. Um dir kriegsmäßige Ausbildung dies»
Waffe zu fördern, werden damit neuerdings stets auch
Scharffchießübungeu im Gelände verbunden. So schaffen
Teile drS Feldartillerieregimeats29 am3. September, d»s
Regiment 65 am 4. Scotember bei Neresheim, die 2/.
Feldartilleriebrtgadeam 5. bei Nellingen.

Die Manöver finden in diesem Jahr im östlichen Teile
vou Württemberg statt. Wie alle Jahre wurden auch hier
die Truppen freundlich ausgenommen; Manches Stückchen
Manäoerpoeste und Maröoerfreude ist schon zutage getreten.
Möchte nun bloß auch der Himmel eiu Einsehen haben und
seine Schleichen endgültig geschloffen halten, sonst behaltenin diesem Jahre diejenigen Recht, die vou Mavövrrporfie
nichts wissen wollen.



»erli «, 21. Sept. Die Friedenskundgebung
englischer Gewerkschaftsführer im Rieseusaale
der„Neues Welt" verlies imposant. ReichStagSabg. Legten
wies darauf hin, daß in England 2215000 und tu Deutsch¬
land 2106000 Arbeiter gewerkschaftlich orgauistert seien;
diese 4321000 Arbeiter verleihen der Friedeusidee den
stärksten Rückhalt. Es wurde eine Resolution vorgelegt,
die fast identisch ist mit der vom Nürnberger soztaldemokr.
Parteitag gegen die Kriegshetze beschlossenen Resolution.
Die Resolution wurde einstimmig angenommen.

r. Au» Bade«, 21. Sept. In den dieser Tage bei
Pforzheim im Wald au dem Huchenselder Weg aufgefuu-
denen Selbstmörder wurde der 64 Jahre alte Landwirt
Jakob Talmou Gros aus Neuhengstett ermittelt, der wegm
eines schweren Leidens seinem Leben ei« Ende gemacht hat.
— lieber einen aufregenden Vorfall in Mlltugeu wird berich¬
tet: Der Schwenniuger Zug war am Samstag abend eben
angekommen, als ein Bahnarbeiter und nach ihm noch meh¬
rere andere Personen über das erste Gleis schreiten wollten.
Im selben Augenblick kam, kaum hörbar, von links eine
«asöveriereude Maschine angefahre», die den Bahnarbeiter
erfaßte und unter sich begrub. Eir Schrei des Entsetzens
entrang sich de« Zuschauern, aber schon im nächsten Augen¬
blick erhob sich der zermalmt Geglaubte wieder: er war der
Länge nach zwischn die Schienen zu liegen gekommen Md
hat nur eine leichte Kopfwunde davongetrageu.

r. Arrs Bade», 21. Sevt. lieber de« Brand in
GrüvSfeld wird gemeldet: Samstag abend brannten
8 Wohnhäuser und 13 vollgefüllte Scheune« voll¬
ständig nieder. Der Bra«d entstand durch Explosion
einer Petroleumlaterne, die an eine Dreschmaschine angehängt
war.

. Bad. Nheiufelde», 20. Srptbr. Der Postgehilfs
Lieb, der nach dem im Juni d. I . b-im hiesigen Postamt
erfolgten Diebstahl flüchtig war, ist in Belfort verhaftet
worden. Obschon die Schuld Liebs noch nicht erwiesen ist,
hat sich, wie der Ober!. Bote meldet, das Beweismatertal
gegen ihn so vermehrt, daß er wohl des Diebstahls über¬
führt werden kann.«

r. Bo« Bodensee, 21. Sept. Den Fischern dürfte
für den Herbst noch ein guter Blaufelchenfaug beschicken
sein. I « des letzten Tagen hatten die Ftschzüge einen er¬
freulichn Erfolg zu verzeichnen.

Müuche«, 21. Sept. Die Sozialdemokratischen
Laudesvereine von Bayern und Baden berufen auf
kommenden Sonntag große Massenversammlungen der sozi¬
aldemokratischen Wähler ein, behufs geschloffener Zustimmung
zu dem Verhalten der süddeutschen Abgeordneten in Nürnberg.

Bamberg, 19. Sept. Der Besitzer des Schloßgutes
Uutermerzbach, Schröder, erklärt die Zeitungsnachricht,
Großfürst Kyrill habe das Schloß gekauft, als Erfindung.

Gtraßburg , 21. Sept. Die Instrumente der Kaiser!,
Hauptstation für Erdbebeuforschung in Straßbnrg regi¬
strierten heute morgen ein mittelstarkes Ferubebeu, dessen
Herd 8500 Kilometer von Straßbnrg entfernt ist. Die
Registrierungen begamen um7 Uhr 55 Min. und dauerten
um 9 Uhr noch fort.

8. u L. Darmstadt, 22. Sept. Im Städtischen
SaalSau begannen gestern die Verhandlungen der diesjähr.
15. Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Gewerbevereine, die sichn. a. auch mit der wichtigen
Frage der Besteuerung von Gas und Elektrizität, mit der
Frage der Aufhebung der Fahrkrrtensteuer, dem Checkverkrhr,
der Bekämpfung des Borgunwesens im Handwerk, dem
Gesetzentwurf über de» unlauteren Wettbewerb und der
Errichtung einer gewerblich-technischen RetchSbehörde beschäf¬
tigen wird. Aus dem vom Vorsitzenden des Verbandes,
Regierungsrat Noack, vorgelegten Geschäftsbericht geht
hervor, daß de« Verbände Deutscher Gewerbeveretne im
Jahre 1908 14 Landesverbände und 10 Einzelvereiue,
insgesamt 1441 Vereine mit 148718 Mitglieder augehörteu,
von denen 92 893 Mitglieder(62,4°/°) Haudwerker waren.
Die Einnahmen des Verbandes betrugen 20124.20*6, die
Ausgaben 16 236.02*6. Der Verband besitzt gegenwärtig
einen buchmäßigen Bermögenbestand von 23 674.93*6.

Kreuth, (Kronberg), 21. Sept. Gestern überfuhr
ein m unsinnigem Tempo gefahrenes Automobil zwei
Kinder im Alter von3 und5 Jahren, sowie einen älteren
Knaben, der die beiden Kinder retten wollte. Alle drei
wurden getötet.

8. u. L Düsseldorf, 21. Sept. Heute trat in der
Städtischen Tonhalle die deutsche Mittelstandsvereiui-
g«ng zu ihrer fünften Generalversammlung zusammen. Be¬
sprochen wurde zunächst die Lage und Aussichten der
deutschen Mittelstandsvereiniguug. Die letztere will
eine rein wirtschaftliche Bereinigung sein, zu keinem anderen
Zwecke als dem, die berechtigten Wünsche der verschiedenen
Berufsklaffen in der Gesetzgebung zur Durchführung zu
bringen. Zum Rabattsparwesen wurde folgende Reso¬
lution angenommen: „Die deutsche Mittelstandsvereini-
gung empfiehlt ihren OrtSgrvppeu, da, wo noch keine Ra¬
battsparvereine bestehen, und wo sich das Bedürfnis zu
einer solchen Gründung zeigt, Rabattsparabtciluvgen zu
gründe». Den Ortsgruppen wird dringend empfohlen, sich
dem Bremer Verband der Rabattsparvereine auzuschließen."
Zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs wurde
referiert, daß das Gesetz nicht genügend scharf gefaßt sei.
Es wurde hiezu folgende Resolution angenommen: „Die
Generalversammlung der deutschen Mittelstandsvereiniguug
bittet die Reichsregiernng dringend, dem Reichstage bald
einen Entwurf zur Abänderung des Gesetzes zur Bekämp¬
fung des unlauteren Wettbewerbes zugehen zu lassen. So¬
wohl der reelle Kaufmann?- wie Handwerkerstand und auch
taz Publikum halte eine Verschärfung des Gesetzes sü

notwendig. Einer Abänderung bedarf vor allem der§ 20
des Gesetzes, dahin, daß in allen Fällen öffentliche Anklage
erhoben wird." Zur Staatlichen Versicherung der
Prtvatbeamteu wurde folgende Resolution angenom¬
men: „Die Generalversammlung der deutschen Mittelstands-
Vereinigung erkennt die Bestrebungen der Privatbeamten
auf Schaffung einer staatlichen Atters- Md Invalidenver¬
sicherung als berechtigt au Md spricht die Hoffnung aus,
daß durch ein einheitliches Zusammenwirken der Regierung
und des Reichstags in absehbarer Zeit ein brauchbares Ge¬
setz zustande komme."

Breme», 19. Sept. Der Beginn des Verkehrs des
Hamburg, Bremen und Genua täglich verbindenden Lleyd-
Expreßzuges wurde nunmehr endgültig auf den 15. Oktbr.
festgesetzt.

A«-lsui».
Pari- , 21. Sept. AuS Biarritz wird gemeldet, daß

der berühmte Geiger Sarasate heute nacht gestorben ist.
Part- , 20. Sept. Wilbur Wright äußerte sich über

den Unfall seines Bruders dahin, daß er entweder nicht
mathematisch genug vorgegangeu sei, oder aber, daß es ihm
au Geduld gefehlt habe. Er seinerseits werde vorläufig
keine Aeuderungeu an feiner Flugmaschiue vornehmen, da
er überzeugt sei, daß sie vollauf auf der.Höhe sei und allen
Anforderungen genügen werde. Weiter erklärte er, daß er
seine Flugversuche eingestellt habe bis nach der Beerdigung
des Leutnants Selfridge, welche heute in Washington statt-
flnden werde. Uebrigeus werde er in Zukunft niemand mehr
mit sich aufsteigen lassen und Lei weiteren Versuchen zur
Erfüllung seines Vertrages mit der Heeresverwaltung au
Stell; einer Person einen Saudsack im Gewicht von 60 bis
70 Kilo mitnehmen.

Pari», 21. Sept. Blättermelduugen zufolge öffnete»
während eines Stiergefechtes in Voita unbekannte Uebeltäter
die Türen der Ställe. 22 Stiere stürzten in den Znschauer-
rau«. 7 Personen wsrden getötet, 40 verwundet.

Börseuverlust eine- Ministers. Der Unter¬
suchungsrichter in Kopenhagen kam nach Prüfung der Pa¬
piere Albertis zu de« Resultat, daß Aibertis Verluste durch
Spekulation au der Londoner Börse von 1891 bis Sept.
1907 etwa6 Millionen Kronen betragen. Alberti hat die
Richtigkeit dieser Annahme bestätigt.

Die Cholera. Die russische Regierung hat eine
Reihe von Bestimmungen für die Bahnstationen auSgearbeitet,
um der Verschleppung der Cholera aus Petersburg nach
dem Auslände vorznbeuxen. Bei allen in das Ausland
gehenden Zügen ist eine sorgfättigste Desinfektion des Ge¬
päcks der Reisenden angeorduet. Eine Quarantäne für die
nach dem Ausland Reisenden ist in Wirballen eingerichtet.
In Petersburg sind kürzlich au einem Tag 392 Personen
au Cholera erkrankt. 125 Cholerakrauke find gestorben.
Die Gesamtzahl der Erkrankten beträgt 1061. Seit dem
Beginn der Krankheit find in Petersburg 1169 Personen
erkrankt Md 488 gestorben. Die städtischen Schulen find
fürI V»Monate geschloffen. In den Schulgebäuden werden
Hospitäler eingerichtet. Zahlreiche Frrwde verlassen die
Stadt.

Peter- durg, 21. September. Bis heute vormittag
wurden 366 mue Choleraerkrankuugev Md 153 Todes¬
fälle gemeldet. Die Zahl der Kranken beträgt zur Zeit
1475.

Loudo«, 21. Sept. Mißgeschick allenthalben.
In Adlershot fand am Samstag ein verunglückter Flug¬
versuch mit de« neuen Militäraeroplan statt. Der Aufstieg
war in aller Stille unternommen worden. Der Aeroplan
lief zunächst nahe am Boden hin, wollte aber, obwohl eine
Geschwindigkeit von 36 Kilometer erreicht wurde, nicht hoch
fliegen. Bei einem zweiten Versuch geriet die Maschinerie
in Unordnung, ein Flügel stieß auf den Boden und wurde
zertrümmert. Der Aeroplan raste weiter, bis er auf einem
Erdhaufen zum Stillstand kam. Mehrere Flügel wurden
vollständig zertrümmert.

Loudo«, 21. Sept. Orville Wright hatte gestern
erheblich; Schmerzen. Die Berichte über sein Befinden
find zwar nicht alarmierend, ater weniger optimistisch als
au den beiden letzten Tagen. Außer seirr Schwester Miß
Katharine Wright darf ihn niemand besuchen.

Br«»d i« Pariser Telepho«a« t.
In der Pariser Telephon -Zentrale in der Rne

le Louvre brach am Sonntag abend infolge Kurzschlusses
Feuer aus. ES wurden dort in letzter Zeit große Um¬
bauten vorgeuommen. Die Arbeiter hatten sich gerade ent¬
fernt, als die Flammen ans den Kabeln rmporschlugm und
sich so rasch ausbreitetev, daß die Telephonistinnen, noch
mit den Hörapparaten versehen, flüchteten. Die Bemühungen
der Feuerwehr waren darauf gerichtet, das nur durch einen
schmalen Hof getrennte Hauptpostamt zu retten. Menschen-
Verluste find, wie die Polizei berichtet, nicht zu beklagen,
doch ist das Gebäude völlig zerstört. Man steht schon jetzt,
daß der Fernsprechverkehr mit der Provinz nud dem Aus¬
lande gänzlich abgeschnitten ist und daß eS geraume Zeit
währen wird, bis auch unr provisorisch der Dienst an einer
anderen Stelle wieder ausgenommen werden kann.

Berlin, 21. Sept. Der telephonische Lerkehr zwischen
Deutschland und Frankreich ist infolge der Brandkatastrophe
im Pariser Telephouamt vollständig unterbrochen und
eS können Wochen vergehen, ehe die Leitungen völlig wieder
hergestellt find. Am empfindlichsten machte sich die Störung
heute an der Börse bemerkbar. Wie verlautet, Plaut das
Pariser Zentralamt eine interimistische Leitung nach der
Berliner Börse. (Mpst.)

Paris , 21. Sept. Augenblicklich ist man in voller
Tätigkeit, die Verbindungen mit dem Auslände provisorisch
wieder herzvstellcn. Der UntcrstaMssekretär für Posten und
Telegraphen, der zur Zeir auf Urlaub weilt, ist sofort nach
Paris zmückgckehrt. Der ungerichtete Schaden wird auf
25—30 Millionen Francs geschätzt.

Ei » Riese«braud.
New-York, 21. Sept. Die Städte Sagen oud

WordShoro  in BiScoufis wurden gestern durch eine«
Waldbrand zerstört.  Ueber 4000 Menschen
sind obdachlos.

Handel Md Verkehr.
r . Dornstette « OL . Freudenstadt , 21. Sept . Dem heutigen

Biehmarkt wurde« zugelrieben: 4k Paar Stiere , 128 St . Kühe
und Kalbinnen und 102 St . Jungvieh . Der Stierhandel war etwa»
gedrückt, der Handel in Kühen dagegen gut . Auf dem Schweine-
markt kamen 100 St . Milchschwein» und 180 St . Treiber - und
Läuferschweinr. Hier wurde lebhaft gehandelt und fast der ganz«
Vorrat verkauft ; Milchschweine zu 28- 40 Treiberschwrin» zu
42- 58 ^6 und Läuserschweine zu 45—80 per Paar.

r . Stuttgart » IS. Sept . (Vom Wochenmarkt.) Der heutig«
Wochenmarkt war stark befahren. Auf dem Großmarkt herrscht«
schon in de» Frühstunden ein recht lebhafter Berkrhr. I « Vorder¬
grund de» Angebot» standen « epfeln und Birne« ; für erster« ver¬
langte man 4—7 für letztere5 20 -f, per Pfund . Daneben gab»
reichlich Zwetschgen zu 6—S Pfirsiche kosteten 10—25 H, fchvn«
Quitten 115- 20 -f, Brombeeren 25 ^ per Pfd . Einmachgurken
find nnr noch vereinzelt zu sehen, >00 Stück klein« waren zu 45
erhältlich. Im Emzelverkauf von Obst durchschnittlich um 5—10 ^
teure». Auf dem Gemüsemarkt verkoufti man zu den seitherige«
Preisen. Der Wildbret - und Geflügelmarkt verzeichnet, Rrhziemrr
,u 6- 8 Rehschlegel »u 4 50- 6.50 ^6 , Gänse zu 5 50- 5 80
F -Idbühner zu 0.70—I SO *« . Aus dem Seefischmarkt kosteten
Schellfisch« 80 UN» 35 Schollen 38 Merlans 25 -F, Heilbutt
65 H per Pfund.

r . « trtttgart , 21. Sept .. « chlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln «. Kühr. Kälber . Schwei «

Zugekiebrn: 2» 1« 194 237 579
Verkauft: 20 10 126 237 518

Erlös auS V, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis — Kühe von 59 bt» 70
Bullen ,, - „ - „ 39 „ 49

» 66 .. 67 Kälber „ 87 ,. SO
Stiere und .. 64 „ 6b „ 84 „ 86
Jungrinder .. S2 „ 84 „ 80 „ 82

.. 79 ,. 81 Schweine „ 72 ,. 74

.. 78 .. 78 „ 69 .. 71
„ 57 .. SS

«erlauf deS Markte »: Schweine und Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Herrrubrrg , 19. Sept . Aus den Obstmarkt waren 50 Ztr.
zugrführt Verkauft 25 Ztr . Preis für gemischte» Obst ! .70
Aepfrl bis 2 pr . ZK.

Wochenbericht der Zentralvrrmittluugsstelle für
verwert «« - 1« Gtuitgart.

AuSge-eben am: 19. September 1908.
Dies» Woche find eingegangen:
Nachfragen  ir Zwetschgen ouS Eberdach, Stuttgart , Cann¬

statt . in Aepf.ln au» Nürnberg , Wiesbaden, Stuttgart , Augsburg,
Neuulm, in Birnen aoS Stuttgart , in Mostobst auk Stuttgart,
Cannstatt , Neckarsulm, in Quitten aus Cannstatt.

Angebot»  in Zwetschgen auS Groberlach, in Aepfel« auS
Stetten , Neuenstrin, HundSberg, Boodorf , Reitenau , Albeck Stockig,
Rvhrbrunn , Nürtingen , Boll, Rotenberg, Lauphrim, KünzrlSa«,
Möckmühl, Sr . Erlach , WeinSberg, EiSlingen, Kl. Allmerspann, in
Birnen au» Bietigheim, Nellmersbach, HundSberg, Stuttgart , Gr.
Erlach, WeinSberg, Eislingen , in Mostobst auS Neurnftein, HundS-
bera. Bondorf , Albeck, Rohrbrunn , Oberjettingen , Fürchtender«,
Boll , WeinSberg, Kl. Almerspann, in Quitten auS SünzelSan, in
Lignsterberren auS Rechentshofen, in Schlehen aus Weilderstadt.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formulare sofort und franko  erhältlich.

Obst -Preis ».
Mitge ' eilt von der Zentral -»rmittlungSsteLe für Obstverwertung.

Stuttgart . EngroS-Markt bei der Markthalle am 19. Sept.
Preiselbeeren 25—35 Brombeeren 25 - 80 isfirfiche 6 bi»
25 Zwetschgen 6—10 A Aepfel 4—8 Birnen 8—20
Quitten 10—15 Rüste 12—30 alle» p kx. Zufuhr sehr
stark, Verkauf lebhaft.

Hopfe « .
* Nagold , 22. Tept . Einige Verkäufe zu 40 und Trinkgeld.

Pfiifstuge « , 20. Sept . Verkauft wurden einige kleiner«
Posten »um Zentnerpreis von 35—40 nebst Trinkgeld. Der
größte, schon sackbarr Teil der Ernte harrt noch des Verkaufs.

Tettnaug , 18. Sept . Auf der städt . Wage wurden vom 1.
bi? 17. Sept . abgewogen 785 Ballen Hopfen im Gewicht von
43175 Kilo. Gesamtabwage bis heute 1775 Ballen mit 97 625
Kilo — 1952 Ztr . 50 Pfd.

Nürnberg » 18. Sept Di« heut. Landzufuh» bestand in 150
Ballen , die Bahnabiadungen betrugen 800 Ballen Bei schwacher
Frage wurden 500 Ballen zu gedrückten Preise« nmgesetzt. Stimmung
sehr ruhig.

Eingesandt.
(jür diesen Eeil übernimmt tz-de Redaktion nur die gesetzliche verantwortnng .)

Der schon früher au dieser Stelle erhobene Ruf nach
nner Milchkoutrolle  muß wiederholt werden.
Einsender dieses bekommt auffallend dünne Milch und ver¬
mutet, daß noch wettere Einwohner diesen Urbelstavd
cnpfinden. Mau sollte erwarten dürfen, daß bei dem guten
und reichlichen Grünfutter fettere Milch geliefert würde.

DuiSburg : , D»r große Preis vom Niedrrrhrin ", ein Stunden-
rennen in drei Läufen hinter Motorschrittmachern, wurde am letzte«
Sonntag zum AuStrag gebracht. Der bekannte holländische Meister»
fahr« , und Gewinner deS letzten Newyorker 6 Tage Rennen- John
Stel gewann den ersten Preis auf seinem vorzüglichen Brennaborrad«

Vorliegende Nummer enthält einen Prospekt betr.
„Bedeutung der Kartoffel als Kulturvslanze Md ihre Ver¬
wertung" von Be»tzki, Siro «b L Co., G . m. b. H.,
Göppiuge « ( GiSIiuge*).

Witter «»g-t»»rhersage. Mittwoch den 23. Sept.
Trübung, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Bnchdruckerri(G« il
Zaster) Nagow. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa »,.



Handwerkskammer Reutlingen.

Meister-Prüfttu-err.
I « den Monaten November und Dezember dieses Jahres staden

am Sitze der Kammer w eder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
statt. Den Prüfungen geht eia neuntägizer freiwilliger  Vor¬
bereitungskurs in Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation, Gewerberecht
und Gesetzeskaude voraus, wofür das Usterrichtsgeld einschließlich der
Aufwendungen für Lchrmiltel7 ^ beträgt. Dieser Kurs beginnt voraus¬
sichtlich am 8. Oktober. Bei genügender Beteilig na werden 2 Kurse
abgehalieu, wovon der zweite voraussichtlich am 22 . Oktober  beginnen
wird. Anmeldungen,  wozu die Formulare unentgeltlich vom Bureau
der Kammer bezogen werden können, sind mit dem Nachweis (Zeug-
uifse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens3-jährtgen Geselleuzeit
md mit der Angabe, ob der Vorbereirurgskurs besucht werden will, bis
spätestens1. Oktober  an dir Handwerkskammer einzureichm. Mit der
Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 ^ zu bezahlen.

Reutlingen , den 19. September 1908.
K. Vollmer . H . Freytag.

ikrstv der sinpfsülv«
>e », » V̂6»sn ibrer nuerreiedtsn
I »LU» - - . «. Vor̂ üZs. ^ Ile 81a8olikn-

Arössen 8tet8 vorrätig dsi
l r̂iv 4r. 8 <Ir»» id.di/lkim

Nicht Vas richtige
ist es, wenn jetzt zum kommenden Herbst- und Winterhalbjahr

die Wahl der künftiger» Tageslektüre
einfach de« Zufall überlast.u wird.

Wer di- „ Deutsche Reichspost " , täglich 6 - 12 Seite» stark
erscheinend, Ausgabe ^ mit M itwochs - und «»terhalteuder
Samstagsbeilage ( Mk . 2 .25 vierteljährlich ) noch nicht kennt,
der laste sich sofort  vom Verlag gratis einige Probenummeru
kouuuen, ans denen er den Inhalt der Zeitung ersteht, u« daun die
Bestellung rechtzeitig ausgeben zu können. In ernster Weise und kurz¬
weiliger Form, knapp und sachlich berichtet die »Deutsche Rüchspost"
über die wichtigsten Tagrsfragm , sie ist eine Zeitung, die sich zu einer
ehrlichen und reinen Lebensauffassung bekenn: und deshalb namentlich
«uch den jüngeren Familienangehörigen in die Hand gegeben werden
kann. Für den bürgerlichen Mittelstand in der Stadt und auf dem
Lande gibt es keiu besseres Blatt . Man schreibe an dm
Verlag der DeurschmR îchspostI . F. Steiukops Stuttgart.

. mir «iem
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>/Veu!
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lssssobdrett,

^4
.

^ Lür8l«n, Neiden und
-Ŝ 0^ « a8sndlviedv volktändlA ent-

dedrllvd, denn vininsIlAtz8 Novden
lieksrt üsekenlonv, dlntenvv!88v 1Vä8ed6.

' asi -sntiert okne VKIor, nickt scksri und nickt Sirend. '
NedersU erkliltliods 3V kkz. per Original

I kngror dueck die/Meinksbi'.: 8ck« srr « SIder 0smpi -8siksnksdri!i I
liebr » Msgoia (Vürttemb.)

kkLM-RüllmiHMMm ll.KK.I
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6e8Üald 6er ostürlicüsle VaUkslrvLÜ
kluck, in 50 und ISO Literpaketen ru baden.

UedvosU biisdonlsgon , erkenntlick durck
oder direkt ab klocdingen unter dlacknakme
Visiss L Lo ., s . m . d . « . , ploek 'mgsa s . Vl.
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Nagold.
Zur Bienenfütterung

(tNtlik In.
gelb , groß gesteint,

per Kistl. L25 K̂ 14 — per Ktstl.

Oanäis In.
gekö, in Säcken

per Stückä 50 K§ 26.— per Stück.IMM-Lucker
empfehleu

Nagold.
Ich habe ein

Partmelokal,
geeignet als Laden od. Magazin
auf November zu vermieten.

Pa «li «e Bertsch Witwe
Bahuhoistraßk.

Mädchm-
Gesuch.

Fleißiges, ordentliches Mädchen
-im Alter von 16—17 Jahren wird
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung aus 1. oder 15. Okt. gesucht.
Näheres zu erfragen bei der Exped.

Ein solides

das schon gedient hat und beim
Kochen mijhelft» kann, nicht unter
20 Jahre alt, findet bis Martini
Stelle bei

Fra« Privatier Rieker.
Soeben erschienen:

Graf Zeppelin.
Sein Leben und sei« Werk.

Von H. Schindler,  Bürgerschul-
direktor.

Preis 20  Pf,.
Partiepreife : 20 Sick. L 18 Pfg .,

50 Stck. L 16 Pfg .. 100 Stck.
L 15 Pfg.

Bestellungen nimmt entgegen die
b.

Alteusteig.
Zur Herstellung von

Zobenbelsgen uni
Vuniverkkliungen

ans Terrazzo, Steinholz, Ton
und glasierten Wandplatten

unter Garantie und billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich

b . 8elmv »«Lvr,
Baumaterialien-Geschäft.

k. Fluß- und
Grabsau-

liefere ab m. Lagern oder fco. jeder
Baustelle.

Der Obige.

gevöknlicku. verschließbar,
MSlI-Scblllncbe,
ScbvejeIrcbnMen

empfiehlt
yerm . ^ noüel.

Am Soustag b -u 27 . Sept . «achm . 2 Uhr findet i« Gast.
Haus zu« „Löwen " i» Nagold eine

Hauptversammlung
behafs Grüvd « « - eines Bez . Ziegev-

3 « cht - Beeei « s
statt, wozu Zie^euhalter, Freunde, Gönner, sowie die Herren Ortsvor-
fteher , in deren Gemeinden Ziegen gehalten werden, und Industrielle
höflichst eiugeladen sind.

Anläßlich dieser Versammlung wird Herr Landw.-Jnspektor
Ströbele  über die Bedentnsg der Ziegenzucht einen Vortrag halten.

Ker Ausschuß.

I86l8l »»« 8«l».

s DcdM-Nvlslkvs.
V
S

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

NvL S6 . SvVlvmLkrvr LSV8
in das Gasth. z. „Linde " hier freundlichst einzuladen.

Mie Lodler.KNstiiui kMM
Kipssrwvistsr.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen.

Ll »vr8lr »rai -M »I»»u8 «ii.

ZHochIeitŝEinlsHung.,
W Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be- j
D kannte zu unserer am i
D Donnerstag , den 24 . September 1908 i
8iu dem Gasthaus zu« „Hirsch " in Ebhausen stattstndendenD
W Hochzeitsfeier fteundlichst einzuladen. s"

Christian Frey
Sohn des Jakob Frey,

Schuhmachermeister
in Ebershardt.

SSL

>»> Philippine Meistert
Tochter des Christoph Wässert,

Schuhmachermeister
in Ebhausen.

SQL

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitte« dies statt jeder besondere« 8ialad««g entgegennehmeaz« wollen.

X v « «
unS einrige, virkllck vollkommene Lösung Ser LörckerLrsge

ckured äsu

uuä

^ŝ Lsl-LösekLl'"
d _ ^ ^ «V L l? . » unä v . 8 Ull

iberle Zelioemlickkeit,Gnjrcbbeiiu.Sauberkeit.
Va8 diodsr 80 nuauklrörliod deardsitsts I -öseberproblkm lob

ured äku „Ickv»l -I .« 8olrvr " in einer -inm vrTtsi » L » l alle tu
istraedt kommenden Faktoren Z1eieliervei8tz dsräokeiedtiAsncksr
t.rd selö8t worden.

Hl « Mül »« und d«8 8vi »n «!dvi »8, Lii »8V»» » 6» 8
l« d soUvIerlxei » ^ l»rvl88vi »o der Blätter Kat ein Lnde.

88 UvAt al 80  in dedvrin »i»i»8 Ii »t«rv88v , nieb den ovlg
» > «lexaut l»lvll »vi»de » „ I6v » I " - I »Ö8vii « r

n2N8edullvn. . . . . ,,,,  .
^U88srdsm i8t dieser Böseber an8 vsrnwkvltsw stamolsvll,

at sin slsganisL Lusssdvn and i8t lsivdt tsäsrnd.
^llsülvsrLauk Mr ^ » xolä uaä IImAsdanA:

6. A. Lsiser'-»- ..
Juck- unS 5ckreidmaierisIienksnS!nng stsgolS.

Losungsbuchlem
und Jehrterte

für Vas Sahr » » « »
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'scheu Buchhdlg.

Jormutare fürMfts-»iiil SIückUW
empfiehlt « . ^ Lalovr .^

MkilMkl - MtzMider Stadt Nagold:
« »burtin : Eugen Heinrich, T-d. Wilyelur

Vrüninger,
SV September

ekonomen hier, den
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